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Anfrage zu Schutz- und Dokumentationsmöglichkeiten eines wissenschaftlichen Modells 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

ich bin Urheber des von mir entwickelten Legitimitätsmodells sowie des darauf aufbauenden Projekts Pädagogik und 

Recht. Das Modell beinhaltet einen allgemeinen Prüfungsmaßstab zur Bewertung von Eingriffen in die Rechte anderer 

(Rechtseingriffe) und unterscheidet systematisch zwischen persönlicher Auffassung, fachlicher bzw. objektivierbarer 

Legitimität und geltender Legalität. Details sind im Anhang erläutert, inklusive Hinweise zur Anwendung des Modells. 

Dort befindet sich auch eine grafische Darstellung.  

Beispielhaft lassen sich folgende Rechtseingriffe auf ihre Legitimität und Legalität in den vorgegebenen Strukturen 

überprüfen:  

• Sind Bettgitter in der Altenpflege legitim und legal? 

• Ist die Wegnahme eines Handys in der Schule legitim und legal? 

• Sind aktive Grenzsetzungen in der Erziehung legitim und legal, etwa ein Kind festhalten, damit es zuhört? 

• Darf eine Kommune natürliche Flächen aus wirtschaftlichen Gründen mit einem Supermarkt versiegeln?    

• Dürfen Nachbarn im Garten nach 22h Mitbürger am Schlaf hindern?    

• Ist der Ausschluss von Frauen vom Priesteramt in der katholischen Kirche legitim und legal? 

• Ist der kriegerische Abgriff … politisch legitim? 

Im Legitimitätsmodell wird der derzeit ausschließlich von subjektiver Meinung geprägte Übergang zur Rechtmäßig- 

keit konkretisiert. Das hilft insbesondere bei institutionellen Rechtseingriffen, etwa von Behörden in der Auslegung 

unbestimmter Rechtsbegriffe wie Kindeswohl und Gemeinwohl. Die Matrix ermöglicht eine bessere Überprüfbarkeit 

persönlicher und behördlicher Rechtseingriffe, was sicherlich Mitbürgern hilft, übrigens auch dem Rechtsstaatsprinzip 

in unserer Demokratie. Auch wird die Handlungssicherheit der verantwortlich Handelnden verbessert, etwa in der 

professionellen Erziehung (Projekt Pädagogik und Recht). Das Modell wird auch eine Hilfe sein, politische Diskussio- 

nen zu versachlichen. 
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Nach meiner Auffassung besitzt das Modell eine eigenständige wissenschaftliche und gesellschaftliche Bedeutung. Es 

ist nicht auf den Bereich der Pädagogik beschränkt, sondern beansprucht Anwendbarkeit auf sämtliche Lebensbereiche, 

in denen die Legitimität und Rechtmäßigkeit von Eingriffen zu beurteilen sind. Die Grundstruktur des Modells 

ermöglicht eine nachvollziehbare Prüfung von Rechtseingriffen sowohl durch Einzelpersonen als auch durch Behörden. 

Da ich meine Arbeiten als unabhängiger Autor entwickelt habe und nicht einer Hochschule oder anderen wissenschaft- 

lichen Institution angehöre, suche ich nach einer Möglichkeit, meine Urheberschaft und den Prioritätszeitpunkt meiner 

Entwicklung dauerhaft und öffentlich nachvollziehbar zu dokumentieren. 

Ich bitte Sie daher um Auskunft, 

• ob für ein derartiges wissenschaftliches Modell oder dessen Bezeichnung Schutzmöglichkeiten im Zuständig- 

keitsbereich des Deutschen Patent- und Markenamtes bestehen, 

• welche Möglichkeiten einer amtlichen Dokumentation oder Registrierung meiner Urheberschaft gegebenenfalls 

in Betracht kommen, 

• und welche Vorgehensweise Sie empfehlen, um die Eigenständigkeit und Priorität eines solchen wissenschaftl- 

ichen Werkes rechtlich möglichst verlässlich nachzuweisen. 

Mir ist bewusst, dass das Urheberrecht grundsätzlich mit der Schaffung eines Werkes entsteht. Mein Anliegen richtet 

sich deshalb insbesondere auf die Frage, welche Möglichkeiten bestehen, die Urheberschaft und den Zeitpunkt der 

Entwicklung meines Modells gegenüber Dritten möglichst dauerhaft und nachvollziehbar zu dokumentieren. 

Für eine entsprechende Auskunft danke ich Ihnen im Voraus. 

Mit freundlichen Grüßen 

[Martin Stoppel] 
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ANHANG 

 

DAS  LEGITIMITÄTSMODELL  IM  PROJEKT  PÄDAGOGIK  UND  RECHT 

-  Bewertung  persönlicher  und  behördlicher  Eingriffe  in  die  Rechte  anderer  - 
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I.    DAS  LEGITIMATIONSMODELL  ERLÄUTERT 

Das von uns entwickelte LEGITIMITÄTSMODELL beinhaltet eine neue Bewertungsmethode persönlicher und 

behördlicher Eingriffe in die Rechte anderer (Rechtseingriff).  

Es umfasst - der Legalität vorgeschaltet - das Anforderungsprofil der Legitimität und nennt hierfür Voraussetzungen. 

Das Modell ist inzwischen so weiterentwickelt, dass es beim DPMA (Deutsches Patent- und Markenamt) angemeldet 

wird, um mit urheberrechtlichem Schutz veröffentlicht zu werden. Das gleiche gilt für das PROJEKT PÄDAGOGIK 

UND RECHT, das das Prinzip der FACHLICHEN LEGITIMITÄT umfasst.  

Das LEGITIMITÄTSMODELL befähigt Einzelpersonen und Behörden, in allen Lebensbereichen Rechtseingriffe vorab 

auf Legitimität und Legalität zu überprüfen. Dabei ist die Legitimität Vorstufe der Legalität: ohne Legitimität keine 

Legalität. Auch für die Politik wird die Anwendung des LEGITIMITÄTSMODELLS empfohlen. Politische Diskussio- 

nen sollten sich nicht nur auf der Ebene persönlicher Meinung bewegen (Ziffer I.), ebenso wenig auf Rechtmäßigkeits- 

fragen beschränkt sein (Ziffer III.). Zum Beispiel sollte der israelisch- amerikanische Angriff auf den Iran über das 

Völkerrecht hinaus im Sinne politischer Legitimität bewertet werden.  

• Die Alternative Rechtmäßigkeit - Rechtswidrigkeit ist zwar elementare Grundlage des Zusammenlebens, 

sie verkürzt jedoch Meinungsbildung auf die juristische Ebene. So bleiben Fragen nach Ursache, Wir- kung 

und Ziel ebenso unberücksichtigt wie Aspekte der Verantwortbarkeit, letztlich der Moral. Die Legi- timität 

erhellt diesen Graubereich zwischen Legalität und Illegalität durch strukturelle Voraussetzungen.  

Unser Projektziel ist es daher, ergänzend zum Rechtmäßigkeitsaspekt Rechtseingriffe im Sinne der Verantwortbarkeit 

umfassend zu bewerten, Meinungsbildung nicht allein subjektiver und rechtlicher Würdigung zu überlassen.       

Die LEGITIMITÄT eines Rechtseingriffs bedeutet VERANTWORTBARKEIT, mit diesen Voraussetzungen: 

• objektivierbare Begründbarkeit des Rechtseingriffs ((Nachvollziehbarkeit)  

 

• der Rechtseingriff hat der allgemein anerkannten Werteordnung zu entsprechen  

 

• darüber hinaus hat er angemessen zu sein: erforderlich und verhältnismäßig  

 

Warum wir neben der LEGALITÄT den zusätzlichen Bewertungsmaßstab der LEGITIMITÄT einführen:  

• weil nicht jede Rechtsnorm dem Anspruch von Verantwortbarkeit im Sinne objektivierender Begründbarkeit 

gerecht wird: ein Nichtraucherschutzgesetz kann zum Beispiel pädagogische Ziele konterkarieren. 

 

• weil Rechtsnormen mit unklaren Begriffen wie KINDESWOHL und GEMEINWOHL nur bedingt Interpre- 

tationsraum bieten; Legitimität erleichtert aber die Normenauslegung, schützt vor formaljuristisch begründeten 

Eingriffen, die dem Anforderungsprofil der VERANTWORTBARKEIT nicht gerecht werden können.  

 

• weil Eingriffe in das allgemeine Persönlichkeitsrecht wie Grenzsetzung in der Erziehung oder in das Recht auf 

Bewegungsfreiheit wie Bettgitter in der Altenpflege bzw. Fixierung in der Psychiatrie verantwortbar sein sollen.  

 

• weil das Zusatzelement der Legitimität die integrativ fachlich- rechtliche Bewertung von Rechtseingriffen 

ermöglicht, wie diese das Projekt entwickelt hat. Ausschließlich rechtliche Bewertungen erscheinen uns nicht 

ausreichend, weil damit der Eindruck erweckt wird, dass Rechtsnormen, insbesondere Gesetze und Rechtspre- 

chung, stets die Voraussetzungen der Nachvollziehbarkeit, Wertebeachtung und Angemessenheit erfüllen. 

 

Tatsächlich entsprechen Normen aber teilweise nicht dem Prinzip der VERANTWORTBARKEIT. Die Rechtsphiloso- 

phie bringt dies mit dem Satz zum Ausdruck: NICHT ALLES, WAS LEGAL IST, IST AUCH MORALISCH RICHTIG 

– NICHT ALLES, WAS MORALISCH RICHTIG ERSCHEINT, IST LEGAL. Daher eine Klarstellung: falls die 

Rechtsordnung dem Prinzip der Legitimität widerspricht, ist sie anzupassen ! 
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Das LEGITIMITÄTSMODELL bestätigt im Übrigen, dass die im Projekt entwickelten Basisstrukturen  FACH- 

LICHER LEGITIMITÄT (Ziffer II.) eine wichtige und schlüssige Praxishilfe beinhalten:  

 

• Was für alle Lebensbereiche gilt, gilt erst recht für die professionelle Erziehung:  

           https://www.paedagogikundrecht.de/fachlich-legitimes-verhalten/ 

 

Hier im Legitimitätsmodell beantwortbare Fragen zu Rechtseingriffen in unterschiedlichen Lebensbereichen: 

1. Sind Bettgitter in der Altenpflege legitim und legal? 

2. Ist die Wegnahme eines Handys in der Schule legitim und legal? 

3. Sind aktive Grenzsetzungen in der Erziehung legitim und legal, etwa ein Kind festhalten, damit es zuhört? 

4. Darf eine Kommune natürliche Flächen aus wirtschaftlichen Gründen mit einem Supermarkt versiegeln?    

5. Dürfen Nachbarn im Garten nach 22h Mitbürger am Schlaf hindern?    

6. Ist der Ausschluss von Frauen vom Priesteramt in der katholischen Kirche legitim und legal? 

7. Ist der kriegerische Abgriff … politisch legitim? 

II.    REIHENFOLGE  DER  LEGALITÄTSPRÜFUNG  BEI  RECHTSRINGRIFFEN 

1.   Startfrage: zu Beginn wird eine mit JA oder NEIN beantwortbare Frage formuliert.  

2.    Dann das mit dem Rechtseingriff verfolgte Ziel 

3.    Anschließend wird d. Zielverfolgung im Sinne einer subjektiven Begründung des Rechtseingriffs beschrieben 

 

4.    Danach wird die subjektive Zielverfolgung (Ziffer 3) dreifach auf ihre Legitimität überprüft:  

 

a     ist sie nachvollziehbar? Das bedeutet, dass sie einer Überprüfung im Sinne von Objektivierbarkeit unterzogen wird:  

       ist die Zielverfolgung aus der Sicht einer gedachten neutralen Person geeignet, das Ziel zu verfolgen?  

 

b.    Widerspricht sie unserer allgemein anerkannten Werteordnung? 

 

c.     Ist sie angemessen: erforderlich und verhältnismäßig? Verhältnismäßig ist sie, wenn kein weniger intensiver Rechts-  

       eingriff möglich ist. 

 

5.   Falls die Legitimität des Rechtseingriffs bejaht wird: Überprüfung des subjektiven Zielverfolgung auf   

      Legalität: entspricht die legitime Zielverfolgung der Rechtsordnung, Gesetzen und Rechtsprechung?. 

6.    Drei Ergebnisse sind denkbar: 

  

a.     der Rechtseingriff ist legitim und legal  

 

b.     der Rechtseingriff ist legitim, ausnahmsweise illegal 

 

c.     der Rechtseingriff ist illegitim und illegal 

 

 

 

 

 

 

https://www.paedagogikundrecht.de/fachlich-legitimes-verhalten/
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III.  KURZBESCHREIBUNG  DES  PROJEKTS  „PÄDAGOGIK  UND   RECHT“  

        https://www.paedagogikundrecht.de/ 

Das Prinzip der fachlichen Legitimität, die Teil des Legitimitätsmodells für den Bereich professioneller Erziehung ist, 

ist Grundlage des Projekts Pädagogik und Recht. In der Abteilungsleitung eines Landesjugendamts wurde der 

Projektleiter als ausgebildeter Jurist mit Fragen konfrontiert, die den Rechtsrahmen überforderten und damit den Weg 

zu einer integriert fachlich- rechtlichen Sicht öffneten. Das entsprechende Paradigma lautet: Wo der Rechtswissenschaft 

die Grenzen aufgezeigt sind, beginnt die fachliche Kreativität. 

Zu diesem Projekt ist zusammenfassend Folgendes zu sagen: 

Der Projektleiter Pädagogik und Recht hat seit dem Jahr 2010 in vielen praxisorientierten Seminaren die Notwendigkeit 

einer Abgrenzung verantwortbaren pädagogischen Handelns von Machtmissbrauch erkannt, ebenso in langjähriger 

Abteilungsleitung eines Landesjugendamts. Auch wuchs die Erkenntnis, dass in zuständigen Behörden der Schulaufsicht 

sowie in Jugend- und Landesjugendämtern teilweise ausschließschließlich von persönlicher Haltung getragene und 

daher rechtsstaatsproblematische Kindeswohl- Auslegung platzgreift. Wir haben im Projekt die objektivierbaren 

Voraussetzungen einer fachlichen Grenze zu Machtmissbrauch entwickelt, die zugleich eine behördlich bindende 

Kindeswohlkonkretisierung beinhalten. Wir fassen diese Strukturen unter dem Begriff „fachliche Legitimität“ 

zusammen. Ziel ist es, Handlungssicherheit Erziehungsverantwortlicher und zuständiger Behörden zu festigen. Einen 

ersten Erfolg sehen wir darin, dass KI / Chat GPT die Ideen der fachlichen Legitimität als notwendig bestätigt. Ein 

Fachdiskurses ist freilich erforderlich, um- wie die „Leitlinien ärztlicher Kunst“- „Leitsätze professioneller Erziehung“ 

zu beschreiben, für Schulen einen „Verhaltenskodex Lehrkräfte“. 

.  

 

 

 

https://www.paedagogikundrecht.de/
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Wir bieten im Umgang mit schwierigen pädagogischen Situationen fachliche und rechtliche Hilfen, ermöglichen mehr 

Handlungssicherheit in Kitas, Schulen/ Internaten, in Jugendhilfe, Eingliederungshilfe sowie in Kinder- und 

Jugendpsychiatrie. Wir unterstützen im Gewaltverbot der Erziehung, das seit dem Jahr 2001 bindet (§ 1631 Abs.2 

Bürgerliches Gesetzbuch / BGB). Grundlage des ständig weiterentwickelten Projekts, das für die Erziehungspraxis und 

für mittelbar Verantwortliche wie zuständige Behörden (Schulaufsicht, Jugend-/ Landesjugendamt), Verbände und 

Politik hilfreiche Strukturen und Ideen bietet, ist das Prinzip der FACHLICHEN LEGITIMITÄT (Ziffer I.). 
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IV. ÜBERSICHT DER VERÖFFENTLICHUNGEN DES PROJEKTS - PUBLIKATIONEN 

Initiative Handlungssicherheit: https://www.netquali-bb.de/initiative-handlungssicherheit/ 

Handlungsleitsätze: https://www.paedagogikundrecht.de/wp-content/uploads/2024/07/Handlungsleitsaetze-prof.-Erziehung-1.pdf 

Praxisanleitung:  

https://www.paedagogikundrecht.de/wp-content/uploads/2024/01/Praxisanleitung-1.pdf 

https://www.paedagogikundrecht.de/wp-content/uploads/2013/07/Praxisanleitung-p%C3%A4d-Handlungssicherheit-1-Auflage-

26.11.121.pdf 

WDR- Sendung: https://www.youtube.com/watch?v=SHsNVwK6NVs 

Machtmissbrauch: https://www.paedagogikundrecht.de/wp-content/uploads/2013/07/Machtmissbrauch-in-der-Heimerziehung.pdf 

Diskussion: https://wirklichkeitensozialerarbeit.com/2024/02/13/fachliche-legitimitat-und-rechtliche-legalitat-in-

padagogischen-grenzsituationen-die-website-padagogik-und-recht/ 

Webinar: https://www.netquali-bb.de/handlungssicher-in-der-erziehungshilfepraxis-2/ 

IGFH: https://igfh.de/martin-stoppel 

Extremistische Eltern Kitas/ Schulen: https://av1-shop.de/produkt/extremistische-eltern-in-kitas-und-schulen-padagogik-talk-07/ 
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